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EinStudenthattediesesSchild aneinem Haus angebracht.ZuMittag musste eres nae derentfernen. DerEigentümerhattekeineFreudedamit
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Eigendynamik
entwickelt, das habe ich,
ehrlich gesagt, gar nicht
erwartet.

Als Enzinger die Sache
aufklärte, war der Mann
sichtlich erleichtert. Er hätte
es übrigens gleich wissen
können, wenn er das Klein-
gedruckte gelesen hätte. Auf
dem Schild stand nämlich
der Hinweis,,,LJni-Projekt".

Doch nicht alle empörten
sich: ,,Eine ältere Dame hat
gemeint, sie sei froh, dass
endlich etwas mit dem Haus
passiert. Es stehe seit länge-
rem leer und sie habe nichts
gegen ein Asylantenheim'.,
erzählt Enzinger.

Das Haus habe er zuf?illig
, ausgewählt, betont der Stu-

dent, es habe sich nur ange-
boten, weil es gerade saniert
wird. Als der Eigentümer
von der Aktion Wind be-
kam, musste Enzinger das
Schild wieder abmontieren.

Am kommenden Mitt-
woch (17 Uhr) wird das Pro-
jekt im Forum Stadtpark öf-
fentlich vorgestellt.

Ernst Grabenwarter
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Warum die Straßen
der Murmetropole hei-
ßen, wie sie heißen,
weiß, wie gewohnt, der
renommierte Historiker
Karl A. Kubinzky.

Die Gottscheer wander-
ten im 14. .Iahrhundert
aus Oberkrirnten nach
Krain und bildeten dort
über Jahrhunderte eine
deutsche Sprachinsel um
die Stadt Gottschee (und
in rund 170 Dörfern in
der Umgebung). Wander-
händler aus Gottschee ge-
hörten zu den bekannten
Volkstypen in der Monar-
chie. Durch die Zugehö-
rigkeit zt Innneröster-
reich waren die Gott-
scheer mit dem Zentrum
Graz verbunden. So gab
es etwa viele Studenten
aus diesem Gebiet. 1945
wurden die Gottscheer
vertrieben. Die Straße
liegt im XI. Bezirk.

Schild brachte die Volksseele zum Kochen O Uni-Proiekt

Ein lulsches Asylünlenheim in
0rur soule liir helle Äufregung

Große Aufregung herrschte am Freitag in der Grazer
Reitschulgasse.,,Hier entsteht ein Asylantenheimo',
stand auf einem Schild, das auf einem Haus befestigtwar,
daS gerade umgebaut wird. Wie sich herausstellte, handel-
te es sich um ein Uni-Projekt. Ein Student hatte das
Schild in einer Nacht-und-Nebel-Aktion dort angebracht.

,,Es ging mir nicht darum
zu provozieren. Ich wollte
nur schauen, welche Reak-
tionen es gibt", erklärt Lu-
kas Enzinger. Der Architek-
turstudent hatte das Schild
am Freitag in aller Herr-
gottsfrüh aufgehängt.

Dass die Aktion so hohe
Wellen schlagen würde, hat
er nicht erwartet. Wir hatten

davon erfahren, weil ein An-
rainer in der Redaktion an-
rief, um seinem Arger Luft
zu machen, und machten
uns vor Ort ein Bild. Ein La-
denbesitzer (übrigens mit
Migrationshintergrund)
'schimpfte auf die Stadtpoli-
tik und meinte, jetzt könne
er. zusperren: ,nDas ist doch
geschäftsschädigend ! "

Lukas Enzinger


